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X-L 43. Mittwoch den 2V. Februar 1895. XIII. Äahrg.

Audienz des Mundes der Landwirthe Sei
Am g e s tr ig ^ * 'M o ? E ? rü h  10*U^*empfing S e. Majestät 

der Kaiser in Gegenwart des Ministers des In n e rn  und des 
Landwtrthschafismtntsters die Abordnung dr« Bundes der Land- 
wirlhe, bestehend aus den Herren von Plötz, Dr. Röficke, Dr. 
Suchsland, Lutz. Frhr. v. Ketteler-Harkotten, Lücke und Düring. 
Nachdem S e. Majestät sich die Herren hatte vorstellen lassen, i 
verlas Herr v. Plötz folgende Adresse: j

Allerdurchlauchktgster, Grobmächtigster Kaiser und König, ! 
Allergnädigster Kaiser, König und H err!

Im  Vertrauen auf Euerer Kaiserlichen und Königlichen ' 
Majestät Huld und Gnade nahen sich die Vertreter von zweimal 
Hunderttausend deutschen Landwirthen, um von neuem an den 
Stufen Eurer Majestät Thrones das Gelübde unwandelbarer  ̂
deutscher Treue niederzulegen. Die Treue zu Eurer Majestät ; 
und zu unserm angestammten Fürsten ruht, wie die Gottes- ; 
furcht und Heimatsliebe, tief und fest in den Herzen derer, die ; 
die vaterländische Scholle bebauen. S ie  treibt uns. Eurer - 
Majestät Gehör zu erbitten für die Noth der deutschen Land- 
wirthschaft. ^

Unsere Lage ist leider von Ja h r  zu Ja h r  eine trübere ge°  ̂
worden. Und heute find wir dahin gekommen, daß selbst in - 
gut geleiteten Wirthschaften, auf besten Böden ein Betriebs- : 
Verlust sich einstellt. Auch schuldenfreie Besitzer müssen deshalb 
bet einer Fortdauer der jetzige» schwierigen Lage ihrer Zukunft s 
mit Sorgen entgegensehen. Aus dem Empfinden dieser Ge- ! 
fahren ist der Bund der Landwirthe entstanden zu einer Zeit, i 
in der immer schwerere Wolken für die Landwirthschaft sich auf- s 
thürmten. W ir waren seitdem bemüht, in ernster Arbeit zu .> 
Mitteln, auf welche Weise die heutige Nothlage der deutschen - 
Landwirthe beseitigt werden könnte. Eure Majestät wollen > 
geruhen, dies aus den Druckschriften Allergnädigst zu entnehmen, s 
welche wir ehrfurchtsvoll überreichen zu dürfen bitten. Mancher ? 
der hierin enthaltenen Vorschläge wird der Verbesserung noch s 
bedürfen. Doch darüber können wir nicht im Unklaren sein, s 
daß all unser Schaffen und Können ein vergebliches bleibt, i 
wenn unserer Arbeit nicht der besondere Schutz Euerer M ajestä t!
gesichert ist- l

Euere Majestät! Der deutsche Bauernstand ringt um seine  ̂
Existenz. M it ihm steht und fällt die Zukunft des deutschen  ̂
Vaterlandes. Und so bitte» wir denn für die bedrohte deutsche 
Landwirthschaft um Allerhöchst deren mächtige Hilfe.

Se. Majestät nahm die Adresse entgegen und erwiderte 
folgendes:

Dem Beispiel der ostpreußischen Landwirthe, welche im 
Oktober v. I -  M ir kamen, folgend, find auch S ie  nun er­
schienen, um M ir Ih re  Wünsche vorzutragen. I h r  Empfang ist 
Ihnen  Beweis, wie ernst es M ir um das Wohl und Wehe 
Meiner Bauern zu thun, und daß Mein W ort, daß Meine 
T hür jedem Unterthanen offen stehe, keine leere Formel ist. I n  
dem Eifer, fich selbst zu helfen und den auf der Landwtrthschaft - 
lastenden Druck allen Kreisen des Volke« klar zu machen, haben - 
fich Mitglieder Ih re s  Bundes in dem verflossenen Jah re  zu ? 
einer Agitation in W ort und Schrift verführen lasse», die, ) 
über den Rahmen der Zulässigen hinausgehend, mein landeS- > 
väterliches Herz tief kränken mußte. An dem heutigen T a g e ! 
jedoch haben S ie , gleich wie meine Ostpreußen, dieses Vorgehen s 
wieder gut gemacht. Aus der bevorstehenden Berufung des s

K j ä l a .
Erzählung von O s k a r  Höcker .

" ----------------  Nachdruck verboten, j
(3. Fortsetzung.)

„Z um  Kuckuck, w as w ird aber D ein V ater sagen? W ann  : 
kommt er denn von Rödö zurück? W enn die Reisezeit zu Ende i 
ist —  im August, nicht w a h r?  . . . N un, w ir müssen ihm s 
schreiben, und zwar sofort, auf der S telle . E r  wird doch ein- S 
willigen, w ie?" s

G jä la  schluckte und w ü rg te ; der Schmerz saß ih r in der ! 
Kehle. „M ein V ater," brachte sie endlich unsicher hervor, „w ürde  ̂
gewiß einwilligen, wenn er die —  —  die M itte l aufbringen ' 
könnte, a b e r ------

„Nun, n u n ?  forschte der H auptm ann. „D er M eister B ly tt  
wird doch fü r sein Kind mit ein p a a r  tausend Kronen hinauS- 
rücken, dam it sie drüben auf dem Festland ih r Glück machen 
kann! O der nicht?" »  „ ^  z

„ B a a r  hat mein V ater wenig daheim ," antw ortete G jä la  
gedrückt. —  » D as G ehalt ist ja  nicht groß, und  die größere S um m e, 
die au s  der Erbschaft der M utter stammt, liegt auf dem Nord- > 
landsam t a ls  K aution ."

„W eiß ich, weiß ich!" sagte der H auptm ann. „E in  M an n  ! 
von der tadellosen Vergangenheit Deines V aters  w ird aber jeder- i 
reit ein D arlehn  d arau f bekommen. I  —  ich werde schon an 
das Am t schreiben. D er V ogt in B odö, der die Vogtei S a i te n  j 
unter sich hat, ist mein früherer K om m andeur. Auch ein bischen s 
frühzeitig um  die Ecke gegangen, der Alte —  ha h a ! Z a , d e r ? 
*vird u ns schon helfen!"

Thorm und B ang  faßte die hübsche Lootsentochter beim Kinn 
Und hob ihr trau rig es Gesichtchen mit den thränenfeuchten blauen j 
^ 'nderaugen  zu sich empor. „ S o  weine doch nicht, Mädchen —  i 
""chrhastig, sonst werde ich g ro b !"

D a  G jä la  n u r um  so herzbrechender schluchzte, ließ er sie

S ta a ts ra lh e s , dem alle einschlagenden Fragen zur B erathung  
werden vorgelegt werden, mögen S ie  ersehen, wie Ich  hoffe, 
unter M itw irkung von Landw irthen aller S tän d e , Ersprießliches 
für die Hebung der Landwirthschaft zu erwirken. M ein landeS- 
väterlicher R ath  geht deshalb dahin, daß die H erren jeder sen- 
sationellen Agitation sich enthalten und mit V ertrauen der Arbeit 
des S ta a ts ra lh e s  folgen mögen. W ir wollen G ott bitten, daß 
diese Bem ühungen zum Heil der Landwirthschaft ausschlagen und 
daß Ih n e n  ein gutes J a h r  bescheert sein möge.

S od an n  sprach S e . M ajestät noch mit mehreren H erren 
der Abordnung, ließ fich vortragen, welche Wünsche m an hin­
sichtlich etwaiger gesetzlicher M aßregeln zur Beseitigung des 
Nothstandes der Landwirthschaft hege, und wies darauf hin, 
daß zur Z eit ebenso wie bei uns auch in anderen S ta a te n  
die Lage der Landwirthschaft leider eine ungünstige sei. S e ine  
M ajestät sprach die Hoffnung au s , daß in dem demnächst zu 
berufenden S ta a ts ra th e  die F ragen eingehend erörtert werden 
würden und verband dam it den lebhaften Wunsch, daß fich 
die Lage der bedrückten Landwirthschaft baldigst verbessern möge.

Politische Tagesschau.
Die Gerüchte von einer Z u s a m m e n k u n f t  der beiden 

K a i s e r  v o n  D e u t s c h l a n d  u n d  O e s t e r r e i c h  mit  
dem K ö n i g e  v o n  I t a l i e n  erhalten fich in der Pariser 
Presse mit großer Hartnäckigkeit. S o  wird jetzt gemeldet, daß 
diese Zusammenkunft, an der außerdem der Prinz von Wales 
theilnehmen soll, im nächsten Herbste anläßlich der österreichischen 
Flottenmanöver im adriatischen Meere in Spalato  stattfinden 
und hieran fich ein Ausflug nach Venedig anschließen wird.

I n  Berlin hat gestern die g r o ß e  l a n d w i r t h s c h a f t -  
l i c h e  W o c h e  begonnen. I n  derselben tagten außer dem 
Bunde der Landwirthe noch die Vereinigung der Steuer- und 
Wirthschaftsreformer, die deutsche LandwirthschastSgesellschaft, 
der deutsche Milchwirthschaftliche Verein, der Verein zur Förde­
rung der Moorkulturen, die Vereinigung deutscher Schweine­
züchter, der Verein der Spiritusfabrikanten und der Verein der 
Stärkeinteresscnten.

Die neulich« Meldung des Wolffschen B ureaus, daß in 
K r a k i  die d e u t s c h e  F l a g g e  gehißt worden sei, ist nur 
eine Bestätigung einer seit 14 Tagen bekannten Thatsache. Es 
handelt fich um die durch die deutsche Togo-Expedition vollzogene 
Klaggenhiffung in Kratsht. Letzteres liegt am Volt« im Nord­
westen von Togo.

E r z h e r z  og  A l b r e c h  1 v o n  O e s t e r r e t c h  ist, wie 
schon ,n gestriger Nummer unter „Neueste Nachrichten" kurz 
gemeldet, Montag Nachmittag 1 Uhr in Arco verstorben. S e it 
Sonnabend Nachmittag galt der Zustand als hoffnungslos, zur 
Erleichterung der Athmung wurde Sauerstoff verwendet. Die 
Erzherzoginnen Jsabella und M aria Theresia verweilten beständig 
am Krankenbette. Den ganzen Sonntag  nahm die Herzthätig­
keit stetig ab und der Schwächezustand zu. Am M ontag früh 
begann die Agonie. I n  dem Erzherzoge Albrecht hat das uns 
so eng verbündete Oesterreich seinen größten lebenden Feldherrn 
verloren. Erzherzog Albrecht war als ältester Sohn des Erzherzog- 
Karl am 3. August 1817 in Wien geboren. I m  August 1849 
wurde er Gouverneur von Mainz, im September 1851 Mili- 
tair- und Zivilgounerneur von Ungarn, 1863 Feldmarschall. 
Am 24. J u n i 1866 siegle er bei Custozza. E r war General­

los, rannte im Z im m er au f und nieder und pfiff m it unsagbar 
grimmigem Ausdruck vor sich hin.

Endlich wußte G jä la  sich zu fassen und nun erzählte 
sie dem alten Freunde, w as Jö rg e n  Vinje ih r berichtet 
hatte.

Thorm und schüttelte ununterbrochen den Kopf, starrte bald 
die Sprecherin, bald den B oden, bald die Decke an . Endlich 
ging er zum Fenster, sah nach dem Vinje'schen H au s hinüber, 
a ls  ob diese« ihm eine nähere Auskunft über den ungeheuerlichen 
F all geben könnte; dann blies er die Backen au f, rollte die 
Augen fürchterlich, kratzte sich an seiner P la tte  und stöhnte: 
„ D a s  ist ja  eine nichtswürdige Bescherung. E i, ei, ei, e i!"  
W ieder sann er nach. „Aber ich glaube es n icht!" rief er dann
auffahrend. „Und diesen V injes werden w ir m al zeigen, daß
w ir nicht so teicht zu verblüffen sind. Hörst D u , G jä la ?  . . . 
Z um  Kuckuck, geh tS ^in  unserm Lande nach M acht oder nach 
Recht? Einen königlichen Lootsen vom Dienst zurückhalten! 
H ahaha, wenn die Sache w ahr i s t — weißt D u  wer dann am aller­
ersten im Thräne sitzt?. . .  H err Vinje selbst! E i D onner, noch heute 
muß ich erfahren, wie die Sache steht! —  D er Jö rgen  Vinje w ar da 
und hat D ir 's  also brühw arm  erzählt? Ah, richtig, ich 
sah ihn ja au s dem Hause kom m en! S o  ein S tro lch , so
ein M istfink, so ein —  —  na, der hat ja  im Herbst eine
Reserveübung abzure ißen! D er solle gut haben —  der solls 
gut h ab en !" —

D er H auptm ann la s  geschäftig seine Handschuhe, den B rief, 
das Kouvert, sein K äppi, die über die ganze S tu b e  hin zer­
streut lagen, zusammen, zog G jä la  dann an sich und sagte m it 
treuherziger, fast väterlicher Zärtlichkeit:

„N un, G jä la , hab ' ich D ir  eine gute Nachricht gebracht 
oder nicht? . . . H ä ?  N a, und wie stehts m it dem B oten­
lohn ?"

inspektor der Arme: und bekleidete auch in der preußischen 
Armee den Rang eines FeldmarschallS.

Nach Erledigung der Budgetverhandlungen wurde im u n g a ­
r i s c h e n  Abgeorvnetenhause vom Ftnanzminister das Finanz- 
gesetz eingereicht. Es betragen die ordentlichen Ausgaben 
421 071698  Gulden, tranfilorische Ausgaben 20 762 566 Gulden, 
Investitionen 20 095 165 Gulden, außerorventliche gemeinsame 
Ausgaben 65,776,002 Gulden, zusammen 469,528,061 Gulden. 
D 'e Gesammtetnnahmcn betragen 468,550,257 Gulden. M it­
hin ergtcbt sich ein Ueberschuß von 22,166 Gulden.

Eine amtliche Depesche des Marschalls Oyama aus W e i -  
h a i w e i  vom 14. Februar meldet die am 13. d. M. erfolgte 
Kapitulation der chinesischen Forts und der chinesischen Kriegs­
schiffe. Die Japaner find jetzt in vollem Besitze des gesummten 
Hafens mit sämmtlichen Forts. Admiral J to s  Annahme der 
seitens Chinas gestellten Uebergabe-Bedingungen wurde den 
Chinesen am Dienstag übermittelt. Am Donnerstag begab fich 
wiederum ein chinesischer Stabsoffizier zu den Japanern , die 
Nachricht von dem Selbstmord des Admirals T ing, des Kapitän« 
Lin und des Obersten Chang bringend. Der einzige hohe 
chinesische Offizier, welcher in Wethaiwei verbleibt, ist ein Schotte 
Namens Maclure. Letzterer bewirkte die Uebergabe, forderte 
jedoch von J to  Garantien für die Erfüllung der Bedingungen 
seitens der Japaner. Der Admiral antwortete, daß das japanische 
W ort genügend und fernere Garantien unnöthig seien. Die 
Landtruppen Übergaben dann zuerst ihre Waffen und marschirten 
durch die japanischen Linien hindurch. S ie  wurden mit 
Achtung von den Japanern behandelt und in Freiheit gesetzt. 
Den Matrosen und Seesoldaten wurde gleiches zu Theil. Die 
ausländischen Offiziere werden wahrscheinlich nach Tschifu ge­
bracht werden. —  Der Kaiser von China ertheilte dem S ta t t ­
halter der Provinz Schau Tung den Befehl, alle Füchtlinge aus 
Wethaiwei enthaupten zu lassen.

Deutscher AeiÄstag
40. Sitzung vom 18. Februar 1895.

(Eröffnung 2Vi Uhr.)
Die zweite Berathung des Etats des Reichsamts deS Innern  wird 

fortgesetzt bei dem Kapitel Normalaichungskommission.
Auf Anfrage des Abg. Freiherrn v. Hey l  (natlib.) erklärt der 

Staatsminister v. Bot t i ch  er, daß das G esetz über den unlauteren 
Wettbewerb eine einheitliche Regelung der Bezeichnung des Rauminhalts 
der Schankgefäße ermöglichen werde.

Ferner erklärt der Staatsminister v. Bötticber infolge eine Anre­
gung der Abgg. Ha mma c h e r  (natlib.) und v. L e i p z i g e r  (kons.), er 
hoffe die Gehälter der technischen Hilfsarbeiter im Normalaichungsamt 
bei einer Besserung der Finanzlage aufbessern zu können.

Abg. L i n g e n s  (Ctr.) fragt nach dem Stande der Untersuchung 
über die Ansteckungsgefahr auf Kirchhöfen.

Der Direktor des ReichSgesundheitsamts Kö h le r stellt die Ver­
öffentlichung der Untersuchungsergebnisse für das nächste Jah r in 
Aussicht.

Die Abgg. L a n q e r h a n s  (frs. Volksp.) und S c h r ö d e r  (frs. Der.) 
sprechen sicb für die Feuerbestattung aus.

Zum Kapitel Reichsversicherungsamt beantragen die Abgg. A u e r  
(sozd.) und Genossen, die Reichsregierung um die Vorläge eines Gesetz­
entwurfs zu ersuchen, durch welchen jeder Versicherte nach vollendetem 
70. Lebensjahr einen Rechtsanspruch auf Altersrente und diejenigen 
Versicherten, welche nickt mehr im Stande seien, die Hälfte ihres Jahres- 
arbeitsverdienstes zu erwerben, Invalidenrente erhalten sollen.

Hierzu stellen die Abgg. Hitze (Ctr.) und Genossen den A^Lnde- 
rungsantrag, unter Ablehnung des Antrages Auer die Reicksregierung 
zu ersuchen, die Vorlage der in AuSsicht gestellten Novelle zur Abände­
rung des Gesetzes über die Alters- und Jnvaliditätsversicherung mög­
lichst zu beschleunigen.

„Aber, H err H a u p tm a n n !" G jä la  mußte trotz ihres großen 
Schmerzes lächeln.

„Nein, Kleine, D u  kommst nicht darüber hinweg I . . . 
M einst wohl, wenn ich zwanzig Ja h re  jünger wäre, dann könntS 
auch nicht schaden? . . . Z a, da ist man nun so ein trau riger 
alter Junggeselle, hat keine ehrliche Menschenseele um sich und
------ ah, es ist ein Jam m erth a l, das L eben!" E r kniff G jä la
in die W ange und sagte in größerer Bewegung, a ls  er sich 
äußerlich anmerken lassen w ollte: „Aber daß ich für D e i n
Glück noch ein Bischen mitsorgen kann —  das ist w ahrhaftigen 
G o tt, noch meine einzige B efried igung! H ab ' sonst wirklich gar 
nichts mehr auf der W elt!"

E s schimmerte feucht in den guten Augen des dicken Thormund 
B ang. S eine S tim m e hatte bei aller D erbheit und Poltrigkeit 
etw as R ührendes. A ls er so vor G jä la  stand, so erw artungs­
voll m it den schmunzelnd gespitzten Lippen, von denen auch jetzt 
wieder eine melancholische, unbestimmbare, aber unendlich weiche 
Melodie kam, hätte das Mädchen von S te in  sein müssen, um  
dem gutmüthigen alten Freund den Zoll zu versagen. H aupt- 
m ann B ang  bekam einen leisen, flüchtigen Kuß von der Lootsen- 
tochter. D ie Augen weit aufreißend und seine Freude über diesen 
Erfolg  in einer besonders heftig gepfiffenen Melodie kundgebend, 
eilte er von dannen —  um kerzengrade auf das Vinje'sche H aus 
loszuschießen.

E i, denen wollte e r 's  einm al geben!

D ie nächsten Tage brachten M eldungen so verschiedener A rt, 
daß ganz Tjong in Aufregung versetzt wurde.

D er Nachricht, die über E nna im H olandsfjord durch eine« 
Bekannten an Jö rg en  Vinje gelangt w ar, folgte zunächst eine 
halbamtliche Bestätigung, die auch den H auptm ann  allen Zweifeln 
entriß. D ann  bemächtigte sich der Klatsch der Angelegenheit.

(Fortsetzung folgt.)



Die Abgg. K r u s e  (nallib.) und Genossen beantragen die V o r­
legung eines Gesetzentwurfs, nach welchem die in der Seefischerei be- 
schäftigten Personen in die Unfallversicherung aufgenommen und die 
klimatischen Krankheiten der Seeleute den Betriebsunfällen im Sinne  
des Unfallverficherungsgesetzes gleichgeachtet werden.

Die Abgg. G r ö b e r  (Ctr.) und Genossen beantragen, die Fonds 
der Alters- und Invalidenversicherung mehr als bisher für den land­
wirtschaftlichen Kredit und den Bau von Arbeiterwohnungen nutzbar 
zu machen.

Die Anträge wurden begründet durch die Abgg. H itz e  (Ctr.), M o l -  
k e n b u h r  (sozd.) und K r u s e  (natlib.).

Nachdem die Adg. v. S a  lisch (kons.) und S t e i n i g e r  (Ctr.) für 
die Anträge des Centrums, der Abg. B r ü h n e  (sozd.) für den Antrag 
der Sozialdemokraten eingetreten waren, wurde die Verhandlung abge- 
brochen und die Fortsetzung auf Dienstag 1 Uhr anberaumt.

Deutsches gleich.
B e r l in ,  18. Februar 1895.

—  Se. Majestät der Kaiser verließ gestern das B e ll, die 
Erkältung war im  Abnehmen begriffen. Gestern Abend empfing 
der Kaiser den aus Afrika hier etngetroffenen Gouverneur von 
Ostafrika, Oberst ä lo, suito Frhrn. von Scheele. Z u r Abend- 
tafel waren P rinz und Prinzessin Heinrich geladen. Heute V o r­
m ittag empfing der Kaiser eine Deputation des Bundes der 
Landwirthe, nahm sodann den Vortrag des Chefs des Geheimen 
CtvilkabinetS von Lucanus entgegen und hörte darauf die 
Marinevorträge.

—  Bei Ih re r  Majestät der Kaiserin findet am Mittwoch 
den 21. d. M ., abends, eine Soiree statt, auf welcher voraus­
sichtlich auch getanzt werden wird. Zu  derselben find gegen 100 
Einladungen ergangen.

—  Der Großherzog von Sachsen-Weimar ist gestern Abend 
8 Uhr 14. M in . in  B e rlin  eingetroffen und am Bahnhöfe vom 
Prinzen Heinrich empfangen worden.

—  Generallieutenant von Rosenberg ist im  A lte r von 60 
Jahren gestorben.

—  Der Finanzminister soll, wie schon gemeldet, beabsich­
tigen, den Verkauf der Lose zur preußischen Klassenlotterie den 
Kreisrentmetstern zu übertragen. Zunächst würden dadurch 
viele kleinere Städte Verkaufsstellen erhalten und dem Staate 
würden die nicht unerheblichen Verwaltungskosten zum weitaus 
größten The il gespart werden.

—  Die Budgetkommission des Reichstages hat durch den 
Abg. Groeber Bericht über ihre Beschlüsse zum M ilitä re ta t er­
stattet. F ü r denselben waren gefordert 494 535 169 Mark, die 
Kommission empfiehlt 10 666 964 Mark abzusetzen, er würde sich 
also auf 483 866 205 Mark reduziren.

— I n  der Justizkommission des Reichstages wurde am 
Montag die Berathung der Novelle zum GerichtSverfaffungS- 
gesetz fortgesetzt. Es handelte sich um die vorgeschlagenen Ab­
änderungen in  Bezug auf die Vertheilung der Geschäfte bet 
den Landgerichten und bet der Besetzung der Strafkammern. 
D ie maßgebenden 61, 62 und 63 wurden beibehalten und 
die von der Regierung vorgeschlagenen Aenderungen abgelehnt. 
Ueber die Anträge von Buchka (kons.) und Günther (Z .) über 
d ir Vertheilung der Geschäfte und ein eventuelles Einspruchs­
recht des Präsidenten des Landgerichts, bezw. des Ober-Land« 
gerichts erfolgt die Abstimmung erst in  der nächsten Sitzung.

—  Gegenüber der Meldung des „V o rw ä rts " , wonach bei 
der schriftlichen Aogangeprüfung der Kadetten in  Lichterselde 
Durchstechereien stattgefunden hätten, weshalb die P rüflinge zu 
einem nochmaligen Examen konfigntrt wurden, konstatirt die 
„Norddeutsche Allgemeine Ze itung," daß, da bei 16 Prüflingen 
ein übereinstimmender Fehler sich herausstellte, die Prüfungs« 
kommission die Wiederholung der schriftlichen P rü fung sämmt­
licher Examinanden unter Verschärfung der Aufsicht anordnete. 
N u r bei Wenigen war die Zurückberufung nothwendig. Gänz­
lich haltlos seien die Versionen von dem Eindringen sozialdemo- 
kratischer Tageslttteratur in  die Kadettenanstalt Lichterselde.

—  D ie Ausgestaltung der deutschen Staatsgebiete m it Eisen­
bahnen stieg bei einem Flächeninhalt von rund 540,480 gkm. 
m it einer Einwohnerzahl von 45,23 M illionen im  Jahre 
1880/81 und 50,78 M illionen im  Jahre 1893/94 im  Gesammt- 
durchschnitt von 6,23 auf 8,05 Icm. Eisenbahnen auf je 
100 gLm. Grundfläche und von 7,44 auf 8,57 gkw . Eisen­
bahnen auf je 10 000 Einwohner. D ie Gesammtzahl der 
S tationen des deutschen Eisenbahnnetzes ist in dem dreizehn­
jährigen Zeitraum von 5257 auf 7993 d. i. um 52. v. H. ge­
stiegen. Von der letzteren Zahl entfallen 4048 auf Bahnhöfe, 
2486 auf Haltestellen und 1459 anf Haltepunkte. Außer den 
bezeichneten Stationen waren 1880/81 noch 1116 und Ende 
1693 /94  noch 1419 Signalzwischenstattonen vorhanden.

H am burg , 16. Februar. D ie „Börsenhalle" bestätigt die 
französische Blättermeldung, daß die Hamburg-Amerika-Linie den

Strenge Winter.
Es ist wahr, der W inter geberdet sich in  diesem Jahre 

als ein gestrenger Herr. Wenn w ir aber einmal in  den Werken 
unserer Chronisten umschauen, so finden w ir dort von W inter- 
kälte berichtet, gegen die die jetzige nicht auskommen kann. So 
berichten, wie w ir der „Neuen Freien Presse" entnehmen, Ge- 
schichisschreiber über das Jahr 1126 : D ie Vögei erfroren in  
der Lu ft, und im nächsten Jahre herrschte im Holsteinischen eine 
solche Theuerung, daß Menschen und Thiere verhungerten. W ie 
streng die Kälte 1290 gewesen sein muß, geht daraus hervor, 
daß das Kattegal eine mächtige Eisdecke überzog. Fünfzehn 
Jahre später, 1305, fuhr man m it Wagen und Schlitten Über 
die zugefrorene Ostsee von K iel und Lübeck nach den dänischen 
Inse ln  und Kopenhagen; auf der See waren Hütten zum 
Uebernachten fü r die Fußreisenden errichtet. Auch 1320 ging 
man am 25. Februar über« Ei« von Deutschland nach Däne­
mark, das Gleiche that man 1399. I n  den Jahren 1423, 
1460, 1464, 1510 (vom Oktober 1509 bis 9. Februar 1510 
war „unaufhörlicher, entsetzlicher Frost") und 1543 war das 
E is auf der Ostsee so stark, daß „eine förmliche Heerstraße von 
Deutschland nach allen dänischen In se ln " fü h rte ; man reiste 
m it Pferd und Wagen nicht nur nach Dänemark und Schweden, 
sondern auch nach Rostock und Danzig. 1490 ging ein Pferde­
händler aus Etderstedt nach dreitägigem Frost m it 48 Pferden 
über die Eider. Im  Jahre 1513 begann schon am 1. Oktober 
ein heftiger W inter und dauerte ununterbrochen bis zum 2. 
Februar 1514, so daß keine Wassermühle mahlen konnte und 
man im  Schleswigschen an vielen Orten das Bcotkorn stoßen 
oder kochen mußte. 1536 fiel so starker Schnee, daß man 
nicht aus den Häusern kommen konnte. 1585 hielt der Frost 
bis zum Pfingsttage, den 30. M a i, an. 1607 fuhr man

Schnelldampferdienst nach Frankreich ausdehnt. A ls Anlage- wahren. Namentlich sei Statistik und Kreditwesen näher be- 
hafen ist Cherbourg bestimmt. D ie Reisedauer Cherbourg-New-  ̂ leuchtet worden. D ie Erhebungen über die Interessen des kleinen 
Aork beträgt sechs und einen halben Tag. D ie Westbahn richtet i Besitzers an den Getreidcpreisen haben gezeigt, wie sehr derselbe 
laut Ueberetnkunst m it der H am burg-A m erika -L in ie  Exirazüge ! von ihrer Höhe abhängt. D ie Mttgltederzahl ist um 10 000 
m it eleganten Salonwagen mir Anschluß an die Schnellvampler ein. i gewachsen. Am 30. Dezember betrugen die Einnahmen 453 000

^  . M ark, während die Ausgaben allerdings 493 000 M ark hoch
v e r ^ a n o w i r r y e .  l waren, aber es stehen noch viele Beiträge au«. Redner fährt

Die zweite Generalversammlung des Bundes der Landwirthe wurde ; ' »Das vorige Jah r hat sich nicht gut angelassen, denn eS
heute M ittag  im Feenpalast unter ungeheurem Andränge abgehalten, i brachte uns den russischen Handelsvertrag. D a - W ort vom 
Wie im Vorjahre strömten schon stundenlang vor dem am 2 Uhr früge-  ̂ „Pyrrhussieg" ist thatsächlich eingetroffen. Eine Währungs- 
setzten Beginn der Versammlung die Scharen herbe. Aus allen Landes- - enquete sollte gegen die agrarische Bewegung S tim m ung machen.

L-ül. L"AS»7! °-b»,?>- ».nu.»..
von Börsenbesuchern belebte Wolfgangstraße ein ganz anderes Ansehen / können sich durch lhre M itw irkung bei Festsetzung der Ge- 
gewann. I n  lebhaftester Unterhaltung bewegten sich die gebräunten  ̂ treidepreise der Börsen als sehr nutzbringend erweisen. Ende 
M änner und überall hörte man die^Frage: „Was hat der^Kaiser  ̂ des Jahres tra t die Entlastung des Grafen von C apriv i ein.
gesagt?", der die Abordnung des Bundes an demselben Morgen  
empfangen hatte. — Auf der Bühne umringten die deutschen Fahnen 
die Büste des deutschen Kaisers, die sich in Kolossalgröße von einer 
Lorbeergruppe abhob. Auch die Galerien prangten im Fahnen­
schmuck und waren mit den Wappen der deutschen Städte geziert. 
Im m er dichter wurde das Gedränge. Schon um 12^4 Uhr waren 
alle Plätze besetzt. Bald standen auch die Gänge gedrängt voll. M it  
stürmischem Beifall begrüßt, eröffnete der Vorsitzende Herr von Plötz z 
die Versammlung mit einer Ansprache, der w ir folgendes entnehmen:

Die Noth der Landwirthschaft hat solche Ausdehnung gewonnen, 
daß jetzt fast überall bei hoch und niedrig das Gefühl zum Ausdruck 
kommt: die Landwirthe hatten ein Recht, sich zu vereinigen, es galt 
ernen Kampf für ihre Existenz. Heute steht der Bund geachtet und an­
erkannt da. W ir werden getragen von dem Vertrauen von M illionen  
deutscher Landwirthe und auch M illionen deutscher Bürger der anderen 
Produktivstände; sie stehen aus unserer Seite. W>r sind nicht mehr 
verfehmt, wie ehedem. W ir bringen den neuen M ännern Vertrauen entgegen, 
Vertrauen in ker Hoffnung, daß ihr Wohlwollen bald und zwar sehr 
bald sich in Thaten umsetzt. Unsere Forderung war berechtigt. Nicht 
ein Titelchen geben w ir auf, im Gegentheil. W ir haben dieselben 
wesentlich ausgedehnt, indem w ir uns verpflichtet hielten, jetzt, nachdem 
w ir gekräftigt waren, auch für den gesammten Mittelstand in Stadt 
und Land einzutreten, besonders auch für den Handwerker und für den 
redlichen christlichen Gewerbetreibenden. Auch für die Landwirthschast 
mußten w ir unsere Forderungen ausdehnen, namentlich, weil die Neben- 
gewerbe, die Zucker- und Spiritusinduftrie bei dem Fortbestehen der 
jetzigen Zustände dem Untergänge geweiht schienen. Auch die Kredit­
frage mußten w ir in den Bereich unserer Berathung ziehen und dafür 
eintreten, daß der Kredit erleichtert und verbilligt wird. Und hierbei, 
m. H., müssen w ir in ernste Erwägung ziehen, ob es noch angeht, daß 
den Kapitalisten ein Recht zugestanden wird auf eine Rente von 4 und 
5 Proz. und mehr. Denn so müssen die Hypotheken verzinst werden, 
so lange die Staatspapiere, statt wie in anderen Ländern mit 3 Proz., 
hier mit 3Vs bis 4 Proz. verzinst werden, so lange bleibt dies sicher 
eine große Ungerechtigkeit, daß die Gesetzgebung es dahin gebracht hat, 
daß die Landwirthschast nicht etwa 3 und 4, sondern kaum 1 und 2 
Proz., großentheils gar keine Zinsen bringt. W ird nicht bald Wandel 
geschaffen, so wird in dieser Frage ein Schrei der Entrüstung durch- 
Land gehen. Derselbe muß dann sicherlich bald und in gründlicher 
Weise geprüft werden. Wohl weiß ich, daß durch eine Zinsherabsetzung 
unendlich viele kleine Leute, Institute rc. geschädigt würden. Aber, 
m. H., fragen jene denn danach, wie es uns geht. ob w ir die hohen 
Zinsen zahlen können! Gerechtigkeit verlangt die Landwirthschaft und 
nicht Zurücksetzung gegen das Kapital. Nun, m. H., w ir haben die 
freudige Genugthuung, daß bis zur Allerhöchsten Stelle hin, daß bis 
zur Person unseres Kaisers die Ueberzeugung obwaltet, es muß dem 
Nothstand Einhalt gethan werden, wenn das Vaterland nicht nach innen 
und nach außen wehrlos gemacht werden soll. I n  diesem Bewußtsein 
hat Ih r  Vorstand gemäß den Wünschen zahlreicher Mitglieder und Be­
zirksversammlungen die Bitte an Se. Majestät gerichtet, daß eine De­
putation des Vorstandes empfangen werde, um zu den Füßen des 
Thrones die Versicherung der unvergänglichen Liebe und Treue nieder­
zulegen und zugleich die Bitte auszusprechen, daß der kaiserliche Schutz 
unsern Mühen, unsern Vorschlägen zutheil werde. Unsere Bitte ist ge­
währt worden und sollte am vergangenen Sonnabend diese Deputation, 
aus sieben Mitgliedern bestehend, von Seiner Majestät zur Ü b e r­
reichung einer Adresse empfangen werden. Leider mußte dieser Empfang 
in letzter Stunde, wegen Erkrankung Seiner Majestät abgesagt werden. 
Gestern in später Abendstunde traf aber die Meldung ein, daß Seine 
Majestät uns heute früh empfangen wolle. Sieben Mitglieder Ih res  
Vorstandes wurden denn auch heute vormittag 10 Uhr von Seiner 
Majestät empfangen, in Gegenwart der Minister v. Köller und von 
Hammerstein. Ich hatte die Ehre, die folgende Adresse Seiner M aje­
stät vorzulesen und zu überreichen. (D er Vorsitzende verliest den 
W ortlaut der Adresse und berichtet über den Verlauf des Empfanges.)

M . H., arbeiten w ir ruhig und loyal, aber entschlossen weiter 
und lassen Sie uns die Hoffnung hochhalten, aus des Allermäcktigen 
Hilfe und auf den Sckutz unseres Kaisers für das Gedeihen und Blühen 
der deutschen Landwirthschast und des deutschen Bauernstandes.

Und stimmen Sie freudig ein nach guter deutscher Art in den R u f: 
Seine Majestät, unser Allergnädigster Kaiser und König lebe hock, hoch, 
hoch! (Anhaltender stürmischer Beifall!)

Die Versammlung tra t nun in  die geschäftlichen Verhand­
lungen ein. Direktor D r. Suchsland giebt den Geschäftsbericht 
über das vergangene Jahr. D ie Arbeit sei ungeheuer gewachsen, 
von 30 000 Journalnummern des Bureaus sei man auf 60 000 
angekommen. D ie einzelnen Fragen seien von berufenen 
Männern der Wissenschaft und P raxis geklärt worden, mancherlei 
Reformen seien angebahnt worden. So sei man auch dahin- 
gekommen, die wirthschastlichen Vortheile der M itglieder zu

(B ra vo ! Lachen.) Gelegentlich der Handelsverträge hatte er 
sich damit gebrüstet, nicht vom Gerüst gefallen zu sein. Bald 
tra t die Iro n ie  der Geschichte ein. Zuletzt aber hat er den 
russischen Handelsvertrag noch dadurch gekrönt, daß er einen 
Wunsch der Börse erfüllte, die Zulassung der russischen P a­
piere. Zu  lange hat eine einseitige Interessenvertretung in der 
schmutzigen Judenpreffe es so dargestellt, als müffe Deutschland 
sich dem Handelsverkehr der W elt unterordnen. Deutschlands 
Stärke liegt in  der heimischen Produktion, d. h. den deutschen 
M arkt den deutschen Bauern ! Diese Anficht suchen w ir durch 
die Preffe zur Geltung zu bringen. Unser Wochenblatt hat 
180 000 Abonnenten, die „Deutsche Tageszeitung" m it ihren 
40 000 Abonnenten hat einen vollen Erfo lg gehabt. So ist in 
wenigen Jahren Großes erreicht worden. Der Umschwung in  
der politischen M einung ist so gut wie vollzogen. Das danken 
w ir in  erster Lmie unserer Einigkeit. Heute steht die Land­
wirthschaft, durch die Noth getrieben, fest zusammen zwischen 
den feindlichen Mächten Sozialdemokratie und Kapita lism us. 
M it  der Abgabe des Wahlzettels ist es nicht gethan. W ir  sind 
eine Weltmacht und wollen unsere K ra ft in  fruchtbarer Weise 
gellend machen. Das thun w ir im Bunde der Landwirthe. W ir  
find der zahlreichste S tand, w ir wollen der wichtigste werden 
und zwar auf dem Wege einer angemessenen Agrarverfassung." 
—  Redner schließt m it einem Dichterwort fü r die B lü te  
Deutschlands. (B e ifa ll.) G ra f v. Mirbach empfiehlt die nahe 
bevorstehende B ildung eines bimetallisttschen Bundes. Es folgte 
die Berathung des Antrages Kanitz, zu dem zunächst G ra f von 
Kanitz das W ort nahm, welcher m it donnerdem Beifallsäußerun­
gen begrüßt wurde. Außerdem sprachen v. Wangenheim, Bock- 
Groß Brütz, D r. Richland-Zürich, D r. von Frege. Schließlich 
wurde einstimmig folgende Resolution angenommen: „D ie
heutige Generalversammlung des Bundes der Landwirthe erklärt 
die gesetzliche Verwirklichung des Antrages Kanitz als das w irk­
samste M itte l, um die fü r die deutsche Landwirthschast geradezu 
vernichtende W irkung der jetzigen Getreidepreise, welche nicht 
entfernt die Produktionskosten decken, schnell und erfolgreich zu 
bekämpfen. Gleichzeitig erblickt die Versammlung eine unab­
weisbare Forderung fü r die Gesundung unseres gesammten E r­
werbslebens in  der internationalen Regelung der WährungS- 
verhältniffe und des Börsenwesens auf der Basis des effektiven 
Geschäfts m it wirklicher Waare."

Eine große Anzahl Begrüßungstelegramme, die zur Verlesung 
kamen, ging ein. Ein Theil von ihnen spricht sich in anti­
semitischer Weise aus.

wieder m it belasteten Wagen nach den dänischen Inseln. 1658 
hausten die Schweden in  Schleswig-Holstein und gingen m it 
Karthaunen und Bagage über den kleinen B e lt nach Fühnen.
1674 war vom 17. Januar bis 14. März beständiger starker 
Frost. M an fuhr zu Wagen nach allen Inse ln  der Westsee, 
und es lag soviel Schnee, daß man sich in Husum aus den 
Häusern Herausgraben mußte. Einer der härtesten W inter war 
der von 1739 auf 1740. E r begann im  Dezember, und noch 
am 12. J u n i froren alle stehenden Wasser über. D ie Aale 
erfroren in den Gräben, die Lu ft war durch die Kälte zeit- 
w illig  so verdichtet, daß man kaum das Läuten der Glocken 
vernahm. Im  Westen konnte man die Todten nicht zur Erde 
bestatten, weil man wegen der eisenfest gefrorenen Erdoberfläche 
die Gräber nicht herstellen konnte. Während der Ofen im Zim mer 
glühte, fro r die Flüssigkeit am nahen Fenster zu Eis. Wer 
aus dem warmen Zim mer kam und nur etwa tausend Schritt 
dem Winde entgegen ging, bekam Blasen im Gesicht, die nur 
vergingen, wenn man das Gesicht m it Schnee rieb. Wenn 
man Waffer vom Fenster aus langsam auf die Straße goß, 
langte es als klingende Eiszapfen unten am Boden an. Schafe j das bereits der dritte Brand in jenem Orte. Müller ist zum Glück

erfroren in  den Ställen, da« W ild  und die S trand- ! Aulm. 16. Februar. (Verschiedenes.) Der Vorstand der Kaiser 
und Strichvogel wurden in  diesem W inter fast ausgerottet, im Wilhelm-Schützengilde veranstaltet zum Besten der Hinterbliebenen der
Frühjahr fand man überall im Walde und auf dem Felde ; mit dem Dampfer „Elbe" Verunglückten in den Räumen des Vereins­
zahllose todte Rehe und Hasen. Im  J u n i erst bekamen die z Hauses -in - Wohlthätigkeits-Borftellung, verbunden mit Gesangs- und
Räum e tbre R lä tte r die Rosen blükten Ende ^u li und A nfana musikalischen Vortrügen, stur Aufführung gelangt: „Der Weg durchsBaume lyre Blatter, oie R0,en MUyien Elioe ^m r uno ANsang  ̂ -^ s te r«  Lustspiel na» Scribe. -  Nachdem das Projekt, in Oberaus-
August; Das Getreide konnte man erst Ende September schnei-  ̂Maaß eine Genoffenschaftsmolkerei zu errichten, soweit gediehen ist, daß
den, es trug so wenig, daß große Theuerung folgte. Auch die ? mit dem Bau begonnen werden kann, hat sich in letzter Stunde Herr
eifiqe Kälte des Jahres 1795 hatte Theuerung und Hungers- ! Molkereibesitzer Rathke-Culm in einer von ihm in das Reckertsche Gast-

n ° .h ,u -  W m .., d ,. ,- -  ! W  L - w m 'T
war der von 1 8 4 5 .  die Elbe war damals am 3.  A p ril noch die Wintermonate 7Vs Pf. und für die Sommermonate 7 Pf. pro Liter,
m it Eis bedeckt. bei Abgabe von 70 pCt. bezw. 50 pCt. Magermilch dagegen nur 6 Pf-

Ausland.
Paris, 18. Februar. D ir  Folgen der von Mercier ange­

ordneten Einreihung aller nur halbwegs tauglichen Rekruten 
der Altersklasse 1893 machen sich jetzt dermaßen fühlbar, daß 
der Kriegsminister Zurlinden eine neue ärztliche Untersuchung 
der Rekruten anordnete.

Madrid, 17. Februar. Der König ist von seinem Unwohl 
sein wieder hergestellt.

Petersburg, 18. Februar. W ie der „Regierungsbote" 
meldet, empfing der Kaiser am Sonnabend den zum Botschafter 
in  B e rlin  ernannten Fürsten Lobanoff.

Kobe, 18. Februar- Der König von Korea lehnte die 
Demission des Kabtnets ab.___________________________________

Movinztalnachrichten.
Culmsee, 17. Februar. (Die hiesige Zuckerfabrik) hat in der letzten 

Kampagne 2 967180 Ctr. Rüben verarbeitet, 15 450 Morgen Rüben 
standen der Fabrik zur Verfügung, geerntet wurden im Durchschnitt pro 
Morgen 192 Ctr. (gegen 163 im Vorjahre). Der Zuckergehalt der 
Rüben war gut, die Polarisation ergab im Durchschnitt 14,25 pCt. 
Zucker. Das finanzielle Ergebniß ist nicht günstig, denn die Zuckerpreise 
gingen bis aus 8,20 Mk. pro Ctr. 1. Produkt sranco Neufahrwaffer 
herab. Das ist gegen den niedrigsten Stand im Vorjahre ein Unterschied 
von fast 4 Mk. pro Ctr. Der niedrigste Zuckerpreis 1893 betrug Ende 
November 11,90 Mk. Bei den diesjährigen niedrigen Preisen kann von 
einem Gewinn nicht die Rede sein. Der Rübenbau wird eingeschränkt 
werden müssen, denn ein Rübenpreis von 60— 70 Pf. frachtfrei Fabrik 
kann für den Landwirth nicht verlockend sein. Die Fabrik hat bisher 
75 Ps. pro Ctr. Rüben gezahlt. Lieferanten, die über 7 Kilometer bis 
zu ihrer Verladestelle haben, erhalten noch 5 P f. pro Ctr. extra. Die 
Frackten für Rüben hat die Fabrik getragen und den Produzenten noch 
45 pCt. an Schnitzeln gratis und franko zurückgegeben. Dies ist nur 
möglich geworden infolge der guten Q ualität der Rüben und der höheren 
Zuckerpreise bei Beginn der Kampagne. Anfangs September betrug der 
Preis noch 10,70 Mk., bis Ende November ging er auf 8,20 herab. 
Eine kleine Nachzahlung aus Rüben ist nicht ausgeschlossen. E in Fünftel 
der Produktion lagert noch unverkauft.

Culmsee, 17. Februar. (Revision. Feuer.) Kreisschulinspektor Dr. 
Hubrich revidirte gestern und heute die evangelische Stadtschule. Die 
Revision der katholischen Schule beginnt nächste Wocke. —  Gestern 
M ittag  wurde unsere freiwillige Feuerwehr alarmirl. Es brannte die 
Besitzung des Besitzers M üller in Skompe, bestehend in Scheune, S tall 
und Wohngebäude, total nieder. Da das Feuer infolge des starken 
Windes schnell um sich griff, konnte nichts gerettet werden. Es ver­
brannten 16 Schweine, 2 Kühe, sowie das gesammte todte Inven tar. 
Zum Glück waren die Pferde nicht im Stalle, sondern auswärts, so daß 
dieselben nicht ebenfalls den Flammen zum Opfer gefallen sind. Es 
wird böswillige Brandstiftung vermuthet, denn binnen drei Wochen ist



zahlen. Sollte jedoch nach 3 J a h r e n  der B u tte rp re is  au f 100— 110 Mk. 
p ro  C entner au f dem B erliner M ark t steigen, so soll den Lieferanten 
pro  L iter */- M - mehr gezahlt w erden; sinkt der P re is  dagegen u n te r 
den gegenw ärtigen, so fällt auch der M ilchpreis um  V, P f . Den 
In teressen ten  sollen außer A nfuhr von B au m ate ria l und  Kohlen weitere 
Kosten nicht erwachsen. D er K ontrakt soll auf 7 J a h re  abgeschlossen 
werden. Die nach acht Tagen stattfindende G eneralversam m lung w ird 
über diese Angelegenheit entscheiden. —  Die Genofsenschaftsmolkerei 
Kiewo veröffentlicht ihren Geschäftsbericht p ro  1694. Derselbe balanc irt 
m it 66 333 M ark.

C u lm , 17. F e b ru a r . (D er B u n d  der L andw irthe.) K reisverein  
Culm , hält seine Jah re sv e rsam m lu n g  S o n n ab en d  den 23. F e b ru a r  im 
S a a le  des Schützenhauses hierselbst ab. A uf der T ageso rdnung  steht 
die E rs ta ttu n g  des Geschäftsberichts und  die E rö rte ru n g  der F r a g e :  
„W as h a t der B u n d  bisher erreicht u ud  welches sind seine nächsten 
Z ie le? "  L and tagsabgeordne ter S ieg  hat seine Theilnahm e zugesagt.

E lb in g ,  16. F e b ru a r . (B und  der L andw irthe.) I n  der G enera l­
versam m lung des B u n d es  der L andw irthe fü r den K reis E lb ing , in 
welcher 150 Personen, anwesend w aren , w urde zum Vorsitzenden H err 
Voigdt-Eichfelde gew ählt. E in s  R esolution zu G unsten des A ntrages 
Kanitz und  der in te rn a tio n a len  R egelung der W ähru n g sfrag e  w urde 
angenom m en.

D an z ig , 17. F e b ru a r . (D urchgebrannt) u n te r  M itn ah m e  von
9045 M  rrk ist vorgestern der 18 jährige S o h n  des H än d le rs  L.

Königsberg, 16. F e b ru a r . (H err von der Gröben-A renstein) hat, 
wie die „Deutsche T ageszeitung" m ittheilt, sich bereit erklärt, die G e­
schäfte des Provinzialvorsitzes des B u n d es  der Landw irthe fortzuführen.

A u s  Ostpreußen, 17. F e b ru a r . (Nihilistische Schriften  beschlag­
nahm t.) A n den G renzstationen S o ld a u  und J llo w o  beschlagnahmte 
die preußische Polizei in  B e rlin  aufgegebene Packele nihilistischer A uf­
rufe. E in  russischer S ta a tS a n w a lt  lst behufs Untersuchung auf preußl- 
schem Gebiete eingetroffen. ^  ^  ,

A u s  Ostpreußen, 18. F e b ru a r . (Auf -m -m  B azar) ,n  W ehlau 
spielle sich m  diesem W in ter - in  köstlikb-s Vorkom m m ß ab welches d,° 
„E lb . Z tg .»  wie folftt erzäh lt: D ie ganze vornehme W elt der P rov inz  
O stpreußen hatte sich aus dem B azar e.n Stelld.che.n gegeben: G ra ten , 
edle und erlauchte H erren  und hochgestellte Personen  m it bürgerlichen 
N am en bildeten das G ro s  der Gesellschaft; auch die Offiziere der K önigs- 
berger G arn ison  w aren  in  nicht geringer Zahl anwesend. I m  In teresse 
der W ohlthätigkeit w urden alle möglichen Sacken verkauft, und  eine der 
am  meisten in Anspruch genom m enen V erkäuferinnen w ar die reizende 
G räfin  Sck. D a näherte sich ihr G ras M . . „Komtesse bieten so viele 
nette R a ritä te n  feil. D arf ich m ir die F rag e  erlauben, ob G rä fin  auch 
Küsse verkaufen?" G  äfin (ohne langes B esinnen): „ J a w o h l, G ra f!"  
„U nd der P r e is ? "  „ F ü n fh u n d e rt T h a le r!"  „A ngenom m en." A ls aber 
G ra f M . das theuer E rw orbene in  E m pfang  nehm en wollte, m ußte er sich 
m it einer K ußhand bescheiden. D am it w ar G ra f  M . aber wohl nickt 
zufrieden, denn er fragte w erter: „U nd Komtesse, ist auch ein Kuß in  
in tim erer F o rm  zu haben und  zu welchem P re ise?"  „D er P re is  ist 1000
T h a le r , -------aber, G ra f , ich bedaure, die W aare  ist nicht mehr am
Lager." Die Folge dieser Neckerei w ar, daß G ra f  M . und  G rä fin  Sck. 
innerhalb  vier Tagen ein B ra u tp a a r  w aren . „A ber ich hätte Dick nie 
lieben können, w enn D u  m ir aus dem B azare den Kuß verkauft hättest", 
flüsterte der B räu tig am  seiner B ra u t  zu, a ls  m an  sich seine Liebe gestan­
den batte.

Argenau, 17. F e b ru a r . (In  der letzten S itzung  der S ta d tv e r ­
ordnetenversam m lung) w urde Zlmmermeister Fischer zum Vorsitzenden, 
K au fm ann  und  E isenhändler K urban  zum S chriftführer u n d  Gutsbesitzer 
Eichstädt zum stellvertretenden S chriftführer w iedergew ählt.

S chulitz , 17. F e b ru a r . (V on der Weichsel.) M a n  spricht hier 
davon, daß in diesem J a h re  hier au f der Weichsel wieder E issp rengun - 
gen vorgenom m en w eroen sollen. Gerade oberhalb der S ta d t  hat sich 
das E is  gegen die S andbänke sehr hock ausgethücm t. D er Frost hat n u n  
diese E lsm afsen sehr verstärkt, so daß dieselben sich wohl nicht so leicht 
fortbewegen werden.

B ro m b e rg , 18. F e b ru a r . (D er Ostdeutsche Freih»ndschützen-B und) 
hielt gestern im Wenzlow'schen Lokal hierselbst eine V orstandssttzung ab. 
E s  w urde beschlossen, das d iesjährige Freihand-B undesschießen am 23. 
J u n i  in  B rom berg  ab zuha lten ; alles weitere soll in  der am  3. M ärz  
stattfindenden G eneral-V orstandssitznng berathen w erden.

P o sen , 18. F e b ru a r . (Verschiedenes.) D er D om herr M ary an sk i, 
ehemaliger H auskap lan  des früheren  Erzbischofs G rafen  LedochowSki, ist 
gestorben. D er Verstorbene w urde im J a h re  1871 au f Vorschlag der 
R egierung , au f G ru n d  deS ihr zustehenden P räsen ta tionsrech tes, a ls  
D om herr bei der hiesigen K athedrale berufen. —  A us F rau stad t w ird 
berichtet: I n  C on rad sw a ld au  ist eine größere Anzahl B ew ohner an  
B ergjftungSsym ptom en erkrankt. M a n  verm uthet eine B le iverg iftung , 
hervorgerufen durch Verbrauch von M ehl. E in  junger M a n n  und  zwei 
Kinder sind bereits gestorben. —  I n  W olw ark bei Schubln  w urde vor 
einigen Tagen eine Bauernhochzeit gefeiert, zu der 200 Personen  geladen 
w aren . D er Hocbzeitszug zur Kirche bestand au s  19 W agen. Z u r  Be- 
w irth u n g  der Gäste w urden  3 Z en tner M ehl zu Kuchen ausgebacken 
und  zwei Kälber, zwei Schweine, ein R ind  u nd  gegen 30  E n ten  und  
Gänse geschlachtet. Solche Bauernhochzeiten dauern  gewöhnlich 8 Tage.

LokatnaHrichten.
Thor«, 19. Februar 1895.

— ( H e r r  K r e i s t h i e r a r z t  M a t z k e r )  ist von seinem U rlaub  
zurückgekehrt und  hat seine Amtsgescbäste wieder übernom m en.

— ( N e u e  P o s t a n s t a l t . )  Am 15. d. M ts . ist in  der Ortschaft 
Karrasch bei D t. E y la u  eine Posthilfftslle eröffnet w o rd en ; die V e r­
w a ltung  derselben ist dem dortigen Lehrer W inkler übertragen  w orden.

— ( V e r e i n  z u r  F ö r d e r u n g  d e s  D e u t s c h t h u m s . )  D en 
„M itth e ilu n g en "  des V ereins zufolge haben sich bis jetzt 26 O rtsg ru p p e n  
in  der P ro v in z  Posen und  1 in  M in d en  in  W estfalen konstituirt. Die 
Z ahl der M itg lieder ist in  der abgelaufenen Woche um  350 gestiegen, so 
daß allein die P ro v in z  Posen jetzt etwa 1300 ausweist. Die Höhe der 
gezahlten B eiträge und  freiw illigen S penden  schwankt im einzelnen 
zwischen 1 und  1000 Mk.

— ( D e r  T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n )  hatte am  16. d. M ts . 
eine S itzung  im Schützenhause. D er Vorsitzende gab den Bericht über 
die E innahm e der letzten W ohlthätigkeitsaufführung. Danach erzielte 
der V erein einen R eingew inn  von 206 M ark, w ovon 103 M ark  fü r 
das Lehrer nnenstift zu D anzig sofort abgeschickt w urden . E inen  defini­
e re n  Beschluß über eine zu gründende G esangsabtheilung behält sich der 
h e re in  für die nächste G eneralversam m lung vor. H err N eubauer setzte 
seinen B o rtrag  „Die Kant-Laplace'sche N ebularhypothese über die E n t­
setzung der W elt"  fort. A us dem V ortrage  ging hervor, daß manche 
^ ä u le  jenes System s zw ar bedenklich in s  Schwanken gerathen ist, daß 
Dasselbe aber dock noch die wissenschaftliche W elt beherrscht, weil m an  bis 
1*ht nicht im  S ta n d e  gewesen ist, e tw as besseres an  seine S te lle  
iU setzen.
^  — ( D e r  p o l n i s c h e  T u r n v e r e i n )  hielt am  S o n n ta g  im 
A ktoriasaale sein erstes V ergnügen  ab, zu dem D epu ta tionen  a u s  
Danzig, Jn o w ra z la w . P o s tn  und  Pirschen erschienen. D er V erein  zählt 
bereits gegen 100 M itglieder.

- - ( Z u m  K l e e b e r g - K o n z e r t . )  Ueber die am D onnerstag 
Aer auftretende K laviervirtuosin  F r l .  Clotilde Kleeberg schreibt die „Kreuz- 
M " :  Gestern Abend gab F r l .  Clotilde Kleeberg ihr zweites Konzert. 
A a s  w ir gleich nach ihrem ersten A uftreten  geäußert haben, in vollem 
T ^ ß e  kann es nach ihrer neuen  Leistung bestätigt w erden. M it  dem 
»aM cken regen Antheile folgte das A ud ito rium  den V ortrügen  der 
Künstlerin b is zum Schlüsse, selbst also da, wo der G ehalt oder der W erth  
^  Kompositionen nicht durchweg dem B ilde entsprach, das sich wohl 
H- l̂e davon gemacht hatten. A ußer einer Reihe von W erken deutscher 
U ndichter und  außer der S o n a te  op. 58 von Chopin, Werke, die zum 

geradezu meisterhaft 'vo rge tragen  w urden , brachte F r l .  Kleeberg 
Km A usw ahl meist kleiner Sacken von m odernen französischen 
Tv , L is te n  zu G ehör. D ie Konzertgeberin w ußte durch ihr subtiles 
fest, l die ganze Aufmerksamkeit der Anwesenden au f sich zu ziehen und  
htz"^l)alien, w as  um  so nachdrücklicher fü r die bedeutende Künstlerschaft 
e iu ^ " g e n  P ian is tin  spricht. D er ih r gespendete Beisall erreichte wieder 
kälen ^ohen G rad , und  sicherlich w ird  F r l .  Kleeberg in  unseren Konzert- 

w rta n  stets ein willkommener Gast sein.
( D i e  K ä l t e )  ist nicht n u r  anhaltend , sondern läß t auch an  

grükl ^."ät nicht nach. Gestern früh erreichte sie m it 19 G rad  R. die 
schly^- .ärke in  diesem W in ter. F ü r  die nächsten Tage soll ein Um- 

"ü in der W itte ru n g  bevorstehen.
( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der abgelaufenen S itzungsperiode 

Verb. ."eu n  Sachen zur V erhand lung . V on diesen betrafen drei das 
Heu des M eineides, drei das Verbrechen der versuchten Nothzucht,

eine das Verbrechen des K indesm ordes, eine das Verbrechen der gefähr­
lichen Körperverletzung m it nachfolgendem Tode, und eine das Verbrechen 
im Amte. In sg esam m t hatten sich 10 Personen zu veran tw orten . Gegen 
vier von diesen endigte das V erfahren  m it Freisprechung, gegen eine 
w urde die V erhand lung  vertag t. Ueber 5 Angeklagte w urde eine Zucht­
hausstrafe von  zusammen 8 J a h re n  6 M o n a ten  und  eine G efängniß- 
strafe von zusammen 4 J a h re n  6 M o n a ten  verhängt. Außerdem  w urde 
gegen drei Personen  auf V erlust der bürgerlichen Ehrenrechte w ährend 
der D auer von zusammen 9 J a h re n  erkannt und  2  Personen  w urden  
für dauernd  unfäh ig  erklärt, a ls  Zeugen oder Sachverständige eidlich 
vernom m en zu werden.

—  ( U e b e r  e i n e n  e r g r i f f e n e n  D e s e r t e u r )  geht folgende 
E rzäh lung  durch die B lä t te r :  E in  U lan  des jetzigen Thorner U lanen- 
R egim ents, der den französischen Krieg 1670/71 mitmachte und sich in  
demselben so auszeichnete, daß er m it dem eisernen Kreuz dekorirt wurde, 
verschwand bei der B elagerung  von P a r i s  aus Nimmerwiedersehen. D er 
M a n n  irrte  nach C hina, t r a t  dort in  das Heer ein, diente in  dem 
fernen Lande 14 J a h re  und brachte es b is zum Wachtmeister; bei 
seinem Abgänge au s  dem chinesischen Dienst w urde er reichlich nn t 
G eldm itteln ausgerüstet und tra t  dan n  den Heimweg an. I n  einem 
S tädtchen im Elsaß fand er Beschäftigung a ls  Aufseher in einer Fabrik  
und lebte dort seit 10 J a h re n  herrlich und  in  F reuden . Am M o n tag  
voriger Woche w urde der M a n n  plötzlich von einem G endarm en ver­
haftet und  per T ra n sp o r t seinem R egnnente in  T ho rn  zugeführt. D er 
A usreißer, der neben dem eisernen Kreuze noch eine M enge chinesischer 
O rden  au f seiner B rust trä g t, sieht jetzt seiner B estrafung  wegen F a h n e n ­
flucht entgegen und  w ird dann  auch noch bei seinem ehemaligen R e­
gim ents in  Thorn  seiner fehlenden Dienstzeit genügen müssen.

— ( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Am F re itag  Abend fuhr auf B a h n ­
hof Sckönsee ein G üterzug au f eine über den M ark irp fah l h in a u s ­
gefahrene Maschine. Beide M aschinen w urden  hierbei au s  dem Geleise 
geworfen und  sind fast unbrauchbar geworden. A uf telegraphische B e­
nachrichtigung w urde von T horn  ein H ilfszug abgelassen und  nach 
24stünd iger mühevoller A rbeit gelang es das Geleise wieder frei­
zumachen.

— ( P o  l i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  10 
Personen  genommen.

—  ( G e f u n d e n )  ein Fächer im Ziegeleiwäldchen und  ein schwarzer 
M uff. N äheres im Polizeisekreiariat.

— ( D i e  F r i e d r i c h  W i l h e l m - S c h ü t z e n b r ü d e r s c h a s t )  
hält am S o n n ab en d  ein Dchweineschießen m it Wurstessen ab.

— (Von der Weichtet-. D er heutige Wasternand derrug mittags 
am Windepege! der königl. Wafferbauverwaltung 1,68 Meter über  Null.

A us W a r s c h a u  w ird von heute 1,68 M eter Wasserstand gemeldet.
Nach einem hier heute eingegangenen Telegram m  au s  T arnobrzeg 

betrug der W asserstand der Weichsel bei C h w a l o w i c e  am  S o n n ta g  
2,86 M eter und  gestern 2,82 M eter. Um 10 U hr vorm ittag s w ar noch 
E isstand.

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Ueber Ottlotsckin tra f  heute ein 
T ra n sp o r t  von 137 Schw einen a u s  R u ß lan d  hier ein.

Podgorz, 18. F e b ru a r . (Verschiedenes.) Die ersten F rü h lin g sb o ten , 
die llebucven glänzenden Palmkätzchen, sind trotz E is  und  Schnee bereits 
hervorgekommen und  w erden seit m ehreren Tagen feilgehalten. —  E in  
hiesiger Besitzer hatte heute das Glück, beim Skatspiel einen Treffiolo m it 
neu n  hintereinanderfolgenden T rum pfen  zu gew innen. D a s  S p ie l zählte 
80. —  E inem  hiesigen H ändler, der gestern Abend auf dem H au p tb ah n ­
hofe zu thun  hatte und  sein Schlittenfuhrw erk vor dem B ahnhöfe stehen 
ließ, versuchten ein P a a r  Kerle den Schlitten  nebst P fe rd  zu en tführen . 
Schon w aren  die Spitzbuben eine Strecke m it ihrer B eute davongejagt, 
a ls  der Diebstahl bemerkt w urde. A uf das R u fen  des H än d le rs : „H alte t 
die D iebe", sprangen die Kerle au s  dem Schlitten  und  verschwanden 
eiligst.

-j- Gurske, 18. F e b ru a r . (Landw ehrverein  der T horner S ta d t ­
niederung.) Gestern Abend fand im S a a le  des Kam eraden Huhse zu 
R oßgarten  die erste ordentliche S itzung  in  diesem J a h re  statt. E röffnet 
w urde dieselbe, in  Abwesenheit des ersten Vorsitzenden, von dem zweiten 
Vorsitzenden Kam erad W indm üller m it dem üblichen dreim aligen H u rrah  
fü r unsern  Kaiser. In fo lg e  der großen Kälte w aren  n u r  25 K am eraden 
erschienen, obgleich der V erein  jetzt 55 M itg lieder zählt. Der erste 
S chriftfüh rer erstattete in ausführlicher Weise den Jahresberich t. Aus 

! Vorschlag des Vorsitzenden w urde demselben fü r die umsichtige und vorzüg­
liche A u sfü h ru n g  aller Schriftstücke, welche die V erw a ltu n g  des V ereins 
erfordert, der Dank des V ereins durch Erheben von den Sitzen d a r­
gebracht. Gleiches geschah dem ersten Kaffenführer gegenüber, welcher 
lau t Bericht der R echnungsprüfungskom m ission die Kassengeschäfte in  der 
denkbar peinlichsten O rd n u n g  geführt hat. D er Kaffenabschluß weist 
einen Bestand von 64,51 Mk. nach. Bei der V orstandsw ahl w urde zum 
ersten Vorsitzenden Kam erad A. K rüger a u s  A lt-Thorn gew ählt. Die 
übrigen  M itg lieder des V orstandes w urden  durch Z u ru f  w iedergewählt. 
A ls Abgeordneter zum Bezirkstage w urde Kam erad Uthke und a ls  dessen 
S te llvertre te r Kam erad Heüwig gew ählt. Nach Schluß der S itzung  tru g  
die G esangsabtheilung  des V ereins mehrere vierstimmige Lieder vor und  
blieben die Kam eraden noch kurze Zeit gemüthlich beisammen.

r  Steinau, 17. F eb ru a r . (Bienenzucht-Verein S te in a u .)  Am 16. 
d. M ts .  hatte sich der Bienenzucht-Verein S te in a u  in T urzno  zu einer 
S itzung  versam m elt. A uf der T ageso rdnung  standen u . A. zwei V o r­
trüge. D en ersten hielt Lehrer K rü g er-S te in au  über „V erw erthung des 
H on igs."  E r  zeigte u n te r anderem , wie m an  auf einfache und  billige 
Weise a u s  dem H onig W ein, M eth und  Essig bereiten kann. Auch be­
handelte er die V erw endung des H on igs in  der Hausapotheke. D er 
zweite V o rtrag  w urde von dem Vorsitzenden des V ereins, H errn  Lehrer 
G ranisch-Turzno gehalten, welcher über „F rü h jah rsa rb e iten  au f dem 
B ienenstände" sprach. I n  der diesem V ortrage  folgenden Besprechung 
w urden  dis von H errn  G r. aufgestellten 11 Thesen a ls  richtig an e r­
kannt. — Die nächste S itzung  des V ereins soll im M a i in  S te in a u  
au f dem B ienenstände des H e rrn  W irth  stattfinden.

M annigfaltiges.
( V e r u n g l ü c k t . )  Durch ein Faß, das 4 7  Hektoliter 

htelt^ ist der Küfer Adam Backfisch in der Jungschen B rauerei 
zu Sachsenhausen bet Frankfurt a. M . zerquetscht worden und 
war sofort todt. S e in e  B raut nahm kich den T od ihres B räu ­
tigam s so zu Herzen, daß sie sich in der W ohnung ihres V aters 
erhängte. D ie  Hochzeit sollte am letzten S on n tage  stattfinden.

(U  n g l ü ck a u f d e m E t s e.) I n  H alm t im Ugocsaer 
Komitat (U ngarn) brachen 11 Kinder aus dem T urfluß ein und 
6 davon ertranken.

( U e b e r  S c h n e e v e r w e h u n g e n )  laufen fortwährend 
neue Nachrichten ein. In fo lg e  Schneeverwehung ist der gesammte 
Verkehr und theilweise der Güterverkehr auf mehreren Lokal- 
strecken in M ähren, Ungarn und Schlesien eingestellt; in Znaim  
ist der Verkehr mit den umliegenden Ortschaften wegen Schnee- 
sturmes gänzlich unterbrochen. Zahlreiche Fuhrwerke und S ch lit­
ten sind in verschneiten Hohlwegen versunken. Einzelne Dörfer 
sind im Schnee fast unsichtbar. —  I n  B ulgarien  wurden infolge 
von Schneestürmen, die in der Nacht vom Donnerstag zum Frei­
tag mit großer Heftigkeit auftraten, die Telegraphen-Leitungen 
derart beschädigt, daß der gesammte telegraphische Verkehr mit 
S erb ien  und Rum änien unterbrochen wurde.

( V o n  R ä u b e r n )  wurde in Burcci bei Cagliari der 
Gutsbesitzer und S tadtrath  P isu  und sein zwölfjähriger S o h n  
ermordet.

( N a i v e  A u f f a s s u n g . )  V ater: „ . . W as, zehntausend 
Thaler Schulden haben S ie  —  und da halten S ie  um meine 
Tochter a n ? !"  —  B ew erber: „ J a , . . .  hat I h r  Fräulein
Tochter am Ende gar nicht soviel?"

Eingesandt.
Die Hausbesitzer haben in  dielen T agen  vom M ag istra t die R e c h ­

n u n g e n  ü b e r  d i e  H e r s t e l l u n g  d e r  R e g e n r o h r a n s c h l ü s s e  er­
halten. Die Rechnungen bilden eine unangenehm e Ueberraschung, denn 
sie sind von einer Höhe, die sich nicht in  E inklang b ringen  läß t m it der 
seitens des städtischen B a u a m ts  vorher abgegebenen Versicherung, daß

n u r  die Selbstkosten berechnet w erden w ürden . Umsoweniger ist es zu 
verstehen, daß sür die Z ahlung  die kurze F ris t b is zum l .  M ärz  geletzt 
w orden ist. D a  es sich um  zum Theil recht bedeutende B eträge  handelt, 
sollte sich der M ag istra t au s  billiger Rücksichtnahme aus die Lage der 
Hausbesitzer zu einer V erlängerung  der Z ah lungsfris t bereit finden lasten. 
Die Festsetzung der Rechnungsbeträge ist aber auw  eine u n g e r e c h t e  
insofern, a ls  sie nach der Länge der Anschlüsse bemessen sind. Je d e r  
Hausbesitzer hat von dem Anschluß an  die K analisation  den gleichen 
V ortheil, folglich sollten auch die Kosten fü r jeden Anschluß die gleichen 
sein. W as  kann der eine Hausbesitzer dafür, daß der K anal von seinem 
Grundstück w eiter en tfern t angelegt ist a ls  vom Grundstück des a n d e rn ?  I n  
der Bürgerschaft e rw arte t m an, daß die Sache m orgen in  der S t a d l -  
v e r o r d n e t e n s i t z u n g  z u r  S p r a c h e  g e b r a c h t  w i r d .  E ine  gleich­
mäßige V e rs e ilu n g  der Kosten und eine Erleichterung der Z ah lung  resp. 
V erlängerung  der Z ah lungsfrist ist d as wenigste, w as den Hausbesitzern 
gew ährt w erden m üßte. M e h r e r e  H a u s b e s i t z e r .

I n  der am  nächsten M ittwoch stattfindenden S ladtvcrordnetensitzung 
kommt ein A n trag  au f E r m ä ß i g u n g  d e s  G a s p r e i s e s  zur 
A bstim m ung. E s  w äre sehr zu wünschen, daß derselbe a n g e n o m m e n  
w ird, denn der G a sp re is  w ird  von den G askonsum enten in  der T hal 
a ls  zu hock em pfunden. E s  giebt Geschäftsleute, welche von der G a s ­
beleuchtung wieder zur Petroleum beleucktung übergegangen sind, weil 
ihnen erstere zu vier Unkosten machte. E in  Verlust ist sür die G a s ­
anstaltskasse bet E rm äß ig u n g  des G aspreises nickt zu besorgen, denn  
der A usfa ll in  der E innahm e w ürde durch S te ig u n g  des Konsum s reich­
lich gedeckt werden.___________________ M ehrere G askonsum enten.

L a n d s b e  r ^ a ^ W . .  ^  F ebruar.' D er  H ofverw alter  
K arl Friedrich G ottschalk a u s  W olffsb u rg , der am 2. 
N ovem ber v. I .  zum Tode verurtheilt worden w ar, weil er 
die Dienstm agd W ilhelm ine Linke, m it der er ein L iebes­
verhältn iß  unterhielt, ermordet und die Leiche, in  Säcke 
eingehüllt, in  einer K artoffelm iete versteckt hatte, wurde 
heute früh durch den Scharfrichter R eindel a u s  M agdeburg  
hingerichtet.

R om , 18 . Februar. Heule und gestern herrschte wieder 
außergewöhnliche Kälte. I n  der Nacht stet das Thermometer 
auf 5 Grad unter Null. D ie öffentlichen B runnen find ein­
gefroren.

P a r is ,  18. Februar. D ie über den früheren deutschen 
Offizier von Schönebeck wegen Sp ionage verhängte S tra fe  von  
5 Jahren G efängniß wurde in der Berufungsinstanz auf 4  
Jahre G efängniß ermäßigt. D ie Geldstrafe von 5 0 0 0  Francs 
wurde bestätigt.

P ek ing , 18. Februar. Hauptm ann von Hannecken Lst 
bemüht, die Erstattung einer größeren S u m m e, welche er für 
die Vorbereitung zur Vertheidigung der Hauptstadt verwendet 
hat, von der chinesischen Regierung zu erlangen. Der deutsche 
Geschäftsträger hat fich bis jetzt vergeblich bemüht, die B e ­
w illigung der Ansprüche des H auptm anns im T su n gli Dam en
durchzusetzen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
^ V era n tw o rtlic h  fü r die R edaktion : H e r n r .  W a r t m a n n  in  T horn .

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
________________________________ 1 9 .F ed r.> 1 8 .F sb r.

Tendenz der F ondsbörse : still.
Russische B ankno ten  p. Kassa . 
Wechsel au f W arschau kurz . . 
Preußische 3 o/<, Konsols . . . 
Preußische 3 V, ^  Konsols . . 
Preußische 4 o/o Konsols . . .
Deutsche Reicbsanleihe 3*/<> . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V«-/«, .
Polnische P fandbriefe  4V , "/o .
Polnische L iquidationspfandbriefe 
Westpreußische P fandbriefe  3 '/ .  o/<> 
D iskonto K om m andit A ntheile . 
Oesterreichische B anknoten  . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  F e b r u a r . . . .
M a i ...........................................
loko in  N e w y o rk ........................

R o g g e n :  l o k o .............................
F e b r u a r ......................................
M a i ...........................................
J u n i ...........................................

H a f e r :  F e b r u a r .............................
M a i ...........................................

R ü b ö l :  F e b r u a r .............................
M a i ...........................................

2 1 9 - 6 0
2 1 9 - 3 5

9 8 - 7 0
1 0 4 -  70
1 0 5 -  50 

9 6 - 4 0
104— 70

6 9 - 5 0

2 1 9 - 7 0
2 1 9 - 4 5

9 8 - 6 0
1 0 4 -  75
1 0 5 -  50 

9 8 - 5 0
1 0 4 - 7 5

69— 50

102-20
2 0 6 - 9 0
1 6 4 - 6 5

102-10
2 0 7 - 5 0
1 6 4 - 9 5

1 3 7 - 5 0
5 7 '/«

1 1 5 -

1 3 7 -
57-/4

1 1 4 -

1 1 7 - 2 5
1 1 7 - 7 5
105-138
1 1 3 - 2 5

4 2 -  80
4 3 -  10

1 1 7 -  50
1 1 8 -  
106-138  
1 1 3 - 2 5
4 2 - 4 0
4 2 - 4 0

S p i r i t u s :  . .
50er loko 
70er loko

5 2 - 2 0
3 2 - 3 0

70er F e b r u a r . .
70er M a i . . . 

D iskont 3 pC t.,

3 7 -
3 8 -

Lom bardzinSfuß 3 '/ ,  pC t. resp. 4 pCr.

5 2 - 1 0
3 2 - 5 0
3 7 - 1 0
3 6 - 1 0

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r  K reis T horn . 
T ho rn  den 19. F e b ru a r  1894.

W e r t e r :  scharfer Frost.
W e i z e n  m att, klammer, fast unverkäuflich. 116/21 P fd . 110/5 M k., 

127/8 P fd . hell trocken 127 Mk., 131 P fd . hell trocken 126 Mk. 
R o g g e n  u n v erändert, 120/1 P fd . 101 M k., 123 Psd. 103/4 Mk. 
G e r s t e  ziemlich starkes A ngebot, flau, feine helle S o r te n  115/6 M k., 

feinste über Notiz, M itte lw aare  unverkäuflich.
E r b s e n  flau, F u tte rw a a re  92/3  M k., V iktoria große gesund 130/5 Mk., 

kleine schwer verkäuflich.
H a f e r  besatzfreier 100/3 Mk.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 19. F eb ru a r .

B e n e n n u n g
niel>r.jl

P r
höch,
e i s .

ter
B e n e n n u n g

niedr.ll
P r .

höchster 
r i s .

W eizen . . 100 K ilo 12 00 13 00 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
R oggen . . „ 10 50 11 00 E ß b u tte r . . „ 1 60 2 00
G erste . . . „ 12 00 12 50 E ie r  . . . Schock 2 80 3 00
H a f e r . . . „ 10 50 11 00 Krebse . . „ — — — —
Stroh(R icht-) „ 5 00 — — A ale . . . 1 Kilo — — — —
H eu . . . „ 5 00 — — B reffen  . . „ 1 00 — —
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . . „ 1 20 — —
K artoffeln  . 50Kilo 2 20 2 40 Hechte. . . „ 1 00 — —
W eizenm ehl. „ 7 00 13 60 Karauschen . „ — — — —
R oggenm ehl. „ 5 60 9 60 Barsche . . „ — 60 — 80
B ro t . . . 2 V2KL. — — — 50 Z ander . . „ 1 00 1 20
Rindfleisch . K arpfen . . „ — — — —

v .d . Keule . 1 Kilo 1 00 ' — — B arb inen — — — —
Bauchfleisch „ — 90 — — Weißfische . — 40 — —

Kalbfleisch . „ — 80 1 00 M ilc h . . . 1 L iter — 10 — 12
Schweinefl. . „ 1 00 — — P etro leu m  . „ — 20 — —
Geräuch.Speck „ 1 40 — — S p i r i t u s . . „ 1 10 — —
Schmalz . . 1 40 — — „ (denat.) „ — 40 — —

D er W ochenmarkt w a r gering m it Fleisckw aaren, Geflügel, Fischen 
sowie allen übrigen P rodukten  beschickt.

E s  kosteten: B lum enkohl 4 0 —50 P f . p ro  Kopf, W irsingkohl 10— 20 
P f .p r o  Kopf. Weißkohl 1 0 - 1 5  P f . p ro  Kopf. Rothkohl 1 0 - 1 5  P f. p ro  Kops, 
Petersilie 30 P f . p ro  Pack, Zw iebeln 15 P f . p ro  2  P sd ., M ohrrüben  

, 5 P f . p ro  P fd ., Sellerie  10— 15 P f .  p ro  Knolle, M eerre ttig  30 bis 
40 P f . p ro  S ta n g e , Aepsel 17 P f .  pro  P fd ., W allnüsse 25 P f . p ro  P fd ., 

- P u te n  5.00 Mk. p ro  Stück, H ühner alte 1,20— 1,40 Mk. pro  Stück.
i 20. F e b ru a r :  S on n en -A u fg . 7.09 U hr. M ond-A ufg. 5.55 U hr M org .

S o n n en -U n ig . 5 .20 U hr. M ond-U ntg . 12.18 U hr.



Ccffentlichk Nerdingmiz.
Am Mittwoch den 27. d. M. 

vormittags Nhr
werden die für die laufende Unter­
haltung erforderlichen

Zimmer- und Steinsrtzerarbeiten 
mit u. ohne Materialienlieferung, 
die Lieferung der Nagel, Draht­
stifte und des Eisendrahts, sowie 
der Schreib- und Zeichenmate 
rialien für 1895/96 

im Zimmer 8 des Fortifikations-Dienst- 
gebäudes im Wege der öffentlichen Ver- 
dingung vergeben.

Die bezüglichen Bedingungen und 
die Proben für die Schreib- und Zeichen­
materialien liegen ebendaselbst von 
heute ab zur Einsicht aus. Die Bedin­
gungen sind vor Abgabe der Angebote 
durch Unterschrift anzuerkennen.

Thorn den 18. Februar 1895.
Königliche Fortifikatiou.
Bekanntmachung.

Bei einer Durchsicht des Bestandes der 
diesigen Kgl. Gymnasialbibliothek ist das 
Fehlen einer großen Anzahl von Büchern 
und Kupferwerken festgestellt worden. Die 
betreffenden Entleiher werden hiermit auf­
gefordert, etrva'ge in ihrem Besitze befind­
liche Werke in den Bibliotheksstunden, 
Mittwoch und Sonnabend 3—5 Uhr, zurück- 
zuliefern.
Königl. Gymnafialbibliothek.

S t r o b b ü t v
zum waschen, färben und rrroderrrisrren
werden angenommen. Neueste payons 
rur geil. Hnsiotit.

iilinna lülavlc.

Mutz - Mauser -K M
ist das allerbeste zum Killen zerbro­
chener Gegenstände, wie Glas, Porzellan, 
Geschirr, Holz u. s. w.

Nur echt in Gläsern zu 30 und 50 Pf. 
in Th o r n  bei

k .  K o e r w a r a ,  Ceatral-Drog..
Gerberstr. 29 u. Filiale Bromb. Borst. 70,

AnklekL L Lo., 
plniipp Llkan ktaclif. 

Kein Küsten metir.
Lin gutes Kenussmittel sinä bei allen 

Küsten, Keuolitiusten, ttals-, krust- unä 
t-ungenleiäen äie tteiäl'soben G iebel- 
bondons. In Uaoketen ä 50, 30 uuä 10 
kk. nur allein bei O L^i-skii.

Junge Damen,
die das Nutzfach erlernen wollen, können 
sich melden.

D «

Stunden-Buchhalter.
Zur Einrichtuna, Führung und 

Abschlüssen von Geschäftsbüchern, eint. 
oder dovp. Form, ebenso zu Inventur- 
Aufnahmen u. Berechnungen empfehle 
mich den Herren Gewerbetreibenden.

Diskretion verbürgt. Honorar mäßig. 
Referenzen zur Seite.

z. Z. Broinberg,
Dorotheenstr. 2.

L. Gefl. Adressen bitte ev. unt. 
„Stundeu-Buchhalter" in der Exp. 
dieser Ztg. niederzulegen.

Die erste Hölft
bei plötzlichen Unfällen und 

Verletzungen.
Aerztliche Anweisungen für den Laien

von
v r .  in v Ä .  t l a r l

zu haben ä 20 Pf. in der
Expedition der „Thorrrer Presse".

llsvrmarkietvier'sebe
U r b e r e i und chemische Kunst-
W a s c h - A n f t a t t

m O R X ,  Coppernikusstraße 13 
empfiehlt sich dem geehrten Publikum zum 
würben unä Ileini^en aller Arten unzer- 
trennter H erren- unä vanien^aräeroden, 
seidener und wollener LleLäer, Uniformen- 
Oaräluen, kelr^e^enstünäen, Leppieben- 
Limmer- unä veeoralioussloüen u.s.^v.

X, V /"»X XIV X»V X»V X » V I  X»V X»V X«V X,V X»V x » v

Ein sparsam brennender und gut heizender 
großer eiserner

AimM -HÄrM m.
neuestes System, ist billig zu v e r k a u f e n
__________ Kreilestratze 43, 1 T r.

e » .  Z Z a e k -  u u ü

hat zum' Verkauf_________HVStt-Gutske.
IRH ohn. v. 2 Z. n. etwas Land f. 114 Mk. z. v. 

bei!U.KanehI,Gr.Mocker,Wilhelmstr.24.

Stavbesam t P o b g o r z .
Vom 26. Jan u ar bis 17. Februar sind 

gemeldet
». a ls geboren:

1. Arbeiter Franz Lisiowski - Dorf Ott- 
lotschin, T. 2. Arbeiter Josef Dogger- 
Siewken, S . 3. Gepäckträger August 
Kremin-Piaske, S . 4. Gepäckträger I .  No- 
winski Stewken, T. 5. Feldwebel Gustav 
Mittag-Piaske, 2 Töchter. 6. Arb. Heinrich 
Kunz, T. 7. Tischler Wilhelm Sckmidt- 
Rudak, S . 8. Geprüfter Lokomotivheizer 
August Gapski-Piaske, S . 9. Arbeiter 
Hermann Berg-Stewken, S . 10. Arbeiter 
Joh. Kukla, S . 11. Ziegler Wilhelm Wendt- 
Rudak, S . 12. Arbeiter Johann Gottfried 
Müller, S . 13. Arbeiter Samuel Berg- 
Stewken, S . 14. Arbeiter Peter Kowalski, 
S . 15. Arbeiter Johann Glimm, T. 16. 
Arbeiter Friedrich Haase-Rudak, S . 17. 
Eine uneheliche T. 18. Hilfslademeister 
Friedrich Köpp-Stewken, T. 19. Ein un­
ehelicher S . 20. Schlosser Gustav Flader- 
Rudak, T. 21. Arbeiter Johann Czwiklinski, 
S . 22. Lokomotivheizer Johann Duscha, S . 

t>. a ls  gestorben:
1. Adolf Braun-Stewken, 2 I .  16 T. 2. 

Pauline Häuser - Stewken, 8 M. 9 T. 3. 
Arbeiterfrau Katharina Minkley geb. 
Kohlitz-Stewken, 53 I .  8 M. 17 T. 4. 
Eine Todtgeburt. 5. Ortsarme Rosalie 
Wisniewska geb. Friedrich, 72 I .  1 M. 
10 T

znrn ehelichen Knfgebol:
1. Sergeant Johann Karl August Zühlke- 

Ruvak und Amalie Therese Hinkler-Stewken. 
2. Arbeiter Wilhelm Robert Richert und 
Klara Hedwig Schweigert, beide in PiaSke.

k M i l i t z l l - l M M
aller ^.rt, rvie

Keburtsanreigen,
Veriobungsanreigen,

Verm äwungsanreigen,
Danksagungen,

Iv liesanreigen
neräeu svbnell, sauber unä preis^ertb

anAekertiAt in

v v M b l ' t z M j '8  k»v!l<!liiek«r«i,
Latliarinen- unä I'rieärielistrassell. 

Loire. "MW

x«v
x»v P hoto  graphisches A te lier x.v

v,x
x.v

v«x
XV
v«x H . .  ^ V s . « r l » s ,  Mi« l l l ,

x.v
v.x

x>v
ViX Schulstraße 7 . K ro m b erg er U orstad t. Schulstratze 7 . x.v

XV
x,v Specialität: x.v

v.x
?!v l i o p i e n  u i r ä  V e r x r N s s v r u n x s i K  a a e l »  n a e lR x.v
x!^ n i n n K v I k a L t s r »  O rL K in a lv iL x.v

in vorzüglichster A usführung zu außerordentlich billigen P reisen .
XtV Aufnahmen imch außerhalb ohne Preiserhöhung. x.v

v . x V l X v . x  v.x x.x v.x x.x v.x x.x v.x
! X« V X «  VX« V X« V » V V XiVXiX XIX XIX

S a g e s p ä h n e ,
Brennholz«. Schwarten
verkauft billigst
__ 6. Soppafl'8 Sägewkflc.

Uafikn llananienvögel
eigener Zucht, prachtvolle fleißige, 
liebliche Sänger, sehr zahm, schön 
in Gefieder, zum Preise von 8, 
9 u. 10 Mk. Nach außerhalb 
gegen Nachnahme.

tS. Thorn.

Neueste Orts- und Landeskunde.
Soeben erschien vollständig:

Meumanns
V rls-D ik R  des DeuW li Reichs.

d r i t te ,  von Direktor W. Keil neubearbeitete Auflage, 
m it3 1 S tä d te p lä n e n , 3 K a rten  u. 276 W ap p en b ild e rn .

I n  H a l b l e d e r  geb.  15 Mk. o d e r  26 L i e f e r u n g e n  zu  je  50  P f .
Ein  Hilfsbuch ersten Ranges, enthält in ca. 70,000 Artikeln alle auf Deutsch­

land bezüglichen t o p o g r a p h i s c h e n  N am en,  sämtliche S t a a t e n  und deren 
V e r w a l t u n g s b e z i r k e s o w i e  alle irgendwie erwähnenswerten O r t s c h a f t e n ,  
die E i n w o h n e r z a h l e n ,  die Erhebungen über die R e l i g i o n s v e r h ä l t ­
n i s s e ,  Angaben über die V e r k e h r s a n s t a l t e n ,  B a n k e n ,  B e h ö r d e n ,  
K i r c h e n ,  S c h u l e n ,  die G a r n i s o n ,  G e r i c h t s o r g a n i s a t i o n ,  I n d u ­
str ie ,  H a n d e l  und G e w e r b e  sowie zahlreiche h is tor isch e  Notizen.

: Prospekte gratis, die erste Lieferung zur Ansicht durch 
j-ede Buchhandlung. ---

Urrlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig-Mien.

LS. WZLif» 1805 uiNrL Vttßxv
2iebuuK äer

V.Müv8ltzrbau-6elä1o1ttzrie
, AN k'relburx in Laäoil.

8 8 8 4  I k » » r  - : " W U
ZÄUptAtzviims: 5Ü.ÜÜÜ, 20.ÜÜÜ, lv.vüo SIK. v. 8. X. odlltz ^eäsL in kei-lin,

»smdurg unä ssneibufg in Sollen --Llädor. 
vi-lginsl-l-ose ö 3 I»I., II l.oss für 30 korto unä Li8te 30 kk. lkür Lin- 

sclirsiksn 20 ?k. sxtr») ewpüsklt unä vsrssnäst aneü KSKsn ^»edn»Iuve äns SLnLxs8edM

v s . r L  » v i u L - o ,
L68telluu§6u bitte Lob auf äew ^b8obuitt äer ? 08tauv76i8uuA uuä möAliob8t 

krüb2 6 iriA 2U maebeu, äa Lose bur2 vor 2!ebuuA ott verAritkeu ^veräen.

äe äs
krLllkrviel».

D e r  b e s t e  u l l e r  L i c i u e u r e .
^erMlvIr eiuptolilen.

LIan vsrlanAs immer am k'usse feäer ^lasods 

äie viereekiZe Ltiguette mit äer Nntersebrikt äse 

Osneral-Virektors: « - *

In r ü o r n
« o r r L X k o m ,

baden bei: N srurlilevIeL .
O ensral-^A en t,

A M -  H ü t «  - W W
zum waschen und  m odeenisteeu werden 
angenommen H nN S  KÜ880W .
WXsch^wlrd in und außer dem Hause an- 
<LvUsU1t gefertigt Klosterstr. 13, l Ireppe.

Suche ein älteres starkes

D U  M M 8 D M
drei gebrauchte, komplette,

^ b e i t s w s g e n  u .  k g g e n
x» kau fen , fs . N igtzgyff ^„<su

b. Ostaszewo.

1 A e i f l l j k M G e i i
(Sprossenkasten) steht billig zum Verkauf bei

L. L lo o k , 8eI»iiietl6M8tl'.

1 U m W k
b i l l i g  zu  v e r k a u f e n .

8 v I « I v 8 i n x e r .

K ü c h e U e n f i o n
oder ein Zimmer und Mittagstisch auf der 
Bromberger Vorstadt. Offerten bitte zu 
richten an Lehrerin,

Thalstraße.

.IlIIIW v M W ,
die das Putzfach gründlich erlernen wollen, 
können sich melden bei

M t l n n »  S l a e l i )  Allst. Markt 12.

» M -  K S M l» - W «
für eine Obersörsteret ein Stubenmädchen,
welches waschen und plätten kann. Lohn 
l20 Mk. Meldungen bei Frau Ober­
bürgermeister IB»».
UH^irtkLunon, Löelüuueu, 81udvu-,
NR/ Hans- n. Linäerm ääeheu
V » erhalten gute Stellung durch das 
> » M.ethskomptoir von

L. Laranon'sLj, Neust. Markt 20.

t ü U ° r  S t e l l m a c h e r
mit eigenem Handwerkszeug, sucht dauernde 
Beschäftigung^ Auskunft erth. d. Exp. d. Ztg.

Fkhrlillgk M  Tischlerei
I .  Jakobsstr. 9.

I , v I » r L » i » s v , . 7 . ,
H . I S I v v I r ,  Schmiedemeister.

k la u  Ulikling.
Sohn anständiger Eltern, suckt

Kueoncsbi, Bäckermstr., Mocker.

V f o l l U R I H g

gesucht iu  d e r B ro m b e rg e r  V o rs ta d t
vom 1. April ca. 5—6 Zimmer rc., möglichst 
Garten. Off. u. tt. 23 a. d. Exp. d. Ztg.
gLornstr. 18 ist eine Part.-Wohn. v. 3 Z. 
O  n. geräum. Zub. f. 180 Mk. j. z. 1. April 
zu vermiethen. bei 6. Sobötr, Kl. Mocker.

Wohnung sür 2V0 Mk.
per 1. April 1895 zu verm. Näheres bei 
Jnstrumentenmacker Ooram, Brückenstr. 22.
1 möbl. Zimm. v. sofort z.v.Tuckmacherftr.30.

S l o r x s n  M W
vonnerstag l!en2>. febnuar >895

«kviLckl« 8  Tll»^
im Ar»88«n <itz81rt«8l>«ftz8:

cler Pianistin präulein

v lo l i l l le  K leb b erg .
Ooueertüü^el: Leobstein.

I > L O K L ^ « » :
1. a) krä.1uäium uuä Lu^e Laeb. 

b) Lresto ox. 7 L-l)ur . 
o) Impromptu ^.8-vur .

2. ^Valäsoeneu . . . . .
3. Sonate op. 39 ^.8-äur .
4. a) Lowanoe L-äur op. 10 

b) Nennetto a. Suite op. 72 
o) Impromptu Lis-Vur . 
ä) Ltuäe L-Noll op. 25 
e) K aiser ^.8-vur op. 34 >
K a r t e n  ä 3 Lllc., 1,50 unä 1 Nb. bei

Llenäelssobn.
Sobubert.
Sobuwann.
^Veber.
Ludinstein.
LaL

Obopin.

Hotel „Zum K r o M i M "  Podgorz.
Sonnabend den 23. Aebruar:

kvbert LiWl!mrät'8eIl6il
I i V L P  L L A v r

Quartett- uai) Concertsanger.
Anfang 8 Uhr. — Gntree 6 0  P f.

Kittels ä 50 Pf. sind vorher bei Herrn 
0. Irenkel zu haben.

Z um  Sck l uß :
V » i» L k L ä iR L e Ir« iL .

F r ü lltz r lA ^ tz r ' M c k e r .
Sonnabend. 23. Februar:

F a f tn a ih ts -M a s k e n b a ll .
Anfang 8  Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
D . S v  8 « in S » r « .

livoli.
kiimmirckuke

Scbuhmachermstr., Marienstraße 1, pt.

Kkchiimigssiimlllklk
für Königliche Behörden und den 

M agistrat Thorn,
ferner

F o r m u l a r e  zu L o h n l i s t e n ,
8 und 14tägig, desgl. 

zu Lananschlägen uud Malsenberechnungen 
sind stets vorräthig. Alle anderen für das 
Baugewerbe erforderlichen Formulare und 
Tabellen in jedem Formal und nach 
beliebigem Schema werden in kürzester 
Frist angefertigt.
v .  voinlki'OHvskli, Buchdruckerei.

M s tä lite e  blankt kir.28
ist die herrschaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 
geräumige Zimmer und Zubehör, per 1. April 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt
_____________________ v .  A i i n s t v r .
lAin gut möbl. Zim. m. a. o. Burschengel. 
^  v. 1. März z. verm. Svblossslr. 10, H .

Wohnung zu vermiethen.
_____ 6. 8edÄ6ker- N oeker 5.

Ondpn u. Wohn., Holz- u. Pferdestall für 
^ U v tu  M  z. v. Culmer Chauffee 44.

Die 2. Etage.
best. aus 5 Zimm. und allem Zub., Wasser­
leitung rc., ist vom 1. April zu vermiethen.

BV. Strobandstr. 11. ^
tL in  möbl. Zim. nebst Kab. u. Burschen- 
^  gel. v. sof. zu verm. Tuchmacberstr. 22.

Eine Familienwohnung
best. a. 2 gr. u. 2 kl. Zimmern, Heller Küche mit 
Wafferl. u. allem Zub. 1. April z. verm. 1 Trp.

ÜLekerstrsssv Ar. 12.
U atfl3I-iN6N8tr-. 7, 2. Ê agê  Entree,
^  Mädchenst., Küche rc. vom  ̂1. April zu
vermiethen._________________ IttiluKS
/L in e  W ohnung nebst Zubehör zu ver  ̂
^  miethen. K. Ikomas, Schloffermeister.

Gedenket der Böge! und deS 
hungernde« Wildes. 1

Täglicher Kalender.
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